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Wander werhn arec:ch.b ?

Dämmerstille Nebelfelder
Schneedurchälänzte Finsamkeit
Und ein wunderbarer weicher
Weihnachtsfriede weit und breit.

Nur mitunter, windverloren.
Zieht ein Rauschen durch die Welt
Und ein leises Glockenklingen
Wandert übers stills FelA.

Und Dich grüssen alls Wunder
Die am lauten Tag geruht
Und Dein Herz singt Kinderlieder
Und Dein Sinn wird klar und gut.

Und Dein Blick ist voller Leuchten
Längst Entschlaf'nes ist erwacht ....
Und so gehst Du Durch die stille
Wunderweiche Winternacht -

Wenich Dach
“ k
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Weihnacht, wo Palmen die lichtef REN

Kronen zum Himmel heben.

Weihnacht im Lande der Reben.

Weihnacht, wo Korn wost wie die See,

Weihnacht im Schnee -

MWeihnacht - überal] Weihnacht. h

(Phillips Brooks) 
 

  



 

Vorweihnachtliche Gedanken aus dem Gruppenleben

von Friedrich Le n z,Friedenau

Im letzten Menat des Jahres sehen die Gedanken
zurück auf die versanzenen Monate,zu den Erfah-
rungen in der eigenen Gruppe oder auch mit anderen

Manches hat mich sehr nachdenklich gemacht. Es hat sich doch
dann und wann gezeigt, daß die scharfen Kanten in der Gruppe
noch nicht ganz abgeschliffen sind.Ich möchte das hier einmal
Sanz offen aussprechen. i Be:
Die Pflege menschlicher Beziehungen spierelt sich nicht nur in
der Höflichkeit unseres Auftretens und Benehmens, sie zeist sich
vor allem in der Bereitschaft zu Verständnis und Zusammenarbeit.
Ist nicht jene Gemeinschaft in der Ragel die erfolgreichste,die
den Geist des Zusammenspiels pflegt? Aber das befruchtende Gefühl
der Zusammengehörigkeit sollte keinsswess nur auf die Gruppe
selbst begrenzt seir.
je steht es bei uns mit dem sogenannten Gruppenescoismus? Sind
unsere Gruppen wirklich alle eingefüßt in das Ganze, oder gibt
es noch hier und da den "Staat im Staate'"? Auch das ist eine
Frage mitmenschlicher Beziehunsen im. Sinne des angestrebten Ge-
meinschaftsklimas. \
Kxtreme sind überall,besonders auf dem Gebiet menschlicher Be-
ziehungen vom l!bel; sei es das Schroffe, sei es das Nachgiebiee,
Würden wir mehr daran denken, -uns einander zu achten, und daß
wir uns einander ‚brauchen, dann würden wir uns viel weniger ve r-
brauchen., Eine bewußte Pflese disser Erkenntnisse wird immer not-
wendig und nützlich sein, wenn wir in der Gemeinschaft oder pri-
vat zu produktiven und befriedigenden Ergehnissen kommen wollen.Immer wird das menschliche Verhalten, die verständnisvolle Hal-
tung den Ausschlag geben - das sollte niemand besser wissen als
WIR.

“in Diskussionsthema für den Beginn des neuen Jahres:

Gibt es in der Gruppe eine Opposition?
Die Stellung der’ sogenannten Aus senseiter?

Die Gedanken von Fritz Ienz führen gleichzitig zurück zur letzten

Arbeitstagung der Gruppenlaiter und Mitarkeiter, auf der Frau
Käte Rawie] diese Frasen besonders mit uns -besprochen hat.
Frinnem wir uns: Mittelhof - im Frühjahr - das Thema wurde er-
giebig behandelt und sollte erweitert werden, da es eine Fülle

von Fragen aufwirft.leider kam. es nicht so bald dazu, aber die
Gedanken von Fritz Lenz beweisen - und sie wurden öfter in. Sktzung
sen der Gruppenleiter angeschnitten - in einer lek ndlgen: Gruppe

bleiten diese Fragen immer akut. Aber man darf sie nicht schief
sehen.Deshalb ist so wichtig immer wieder die Besriffe zu klären:

24.B. die Stellung und Funktion des. Gruprenleiters in der Gruppe.

Daß Opposition im wirklichen Sinne ein Widerspruch zur Gruppe ist,
denn Gruppe ist Koalition, Zusammenfinden und Zusammenhandeln.Vor-
aussetzung ist Anerkennung der Gruppe als Form der' Gemeinschaft.
Wir waren. uns im Mittelhof einig darüber: Um sogenannte Aussen-
seiter wird sich die echte Gruppe immer wie der bemühen.Wer aber
gruppenmüde ist oder glaubt,die Gruppe nicht mehr zu bmuchen,
könnte den Platz frei machen für solche,die sich nach Gemeinschaft
sehen. WIR empfehlen, einmal über diase Fragen zu Aiskutieren,,     



 

 

=Kin Meilenstein'auf dem Wege gesenseitisen Verstehens
oder: Auch, Schwerversehrt&e bewähren sich im leben!

Diesmal möchte ich nicht aus der Gruppe berichten, sondern
von der Ausstellung "Der Schwerbeschädiste .am Arbeitsplatz !
die während der 7. Generalversammlung des Weltfrontkämpferver-
bandes bezeigt wurde. Ich fand sie sehr sehenswert und wichtig.
Schon der Ausspruch von Elsa Brandström war ein wertvoller Hin-
weis: "Viel mehr Menschen scheitern im Leben am Suchen nach Si-
cherheit als am Vertrauen in ihre eigene Kraft." - Man hat an
vielen praktischen Beispielen gezeigt, wie man den Beschädisten
am Arbeitsplatz Sicherheit geben, uni wie. man den Beschädigten
in den Arbeitsprozess einreihen kann. Sie garen Hinweise für die
Behandlung und das Verstehen des Beschädigten überhaupt, der
nicht auf. seine Kente angewiesen sein möchte, sondern in der
Arbeit sich bewähren möchta:Man sah Blinde,Ohnhänder und Behin-
derte als Prüfer,Montierer,als Stenotypisten und Telephonisten
ihre Arbeit verrichten.Oft bedarf es nur einer kleinen zusätzli-
chen Vorrichtung, um dem Behinderten de Arkit zu ermöglichen.
Beim Beobachten dieser Schicksalsgefährten verlor man völlig
das Vorurteil, der Varsehr® sei nur eine halte Arkitskraft.
Sicherlich - man soll nichts beschönigen, aber es gibt auch Nach-
weise, daß Schwerbeschädiete oft betriebstreuer,und achtsaner
sind und nicht so häufig Fehlen mie andere. Wenn man z.B. erfuhr,
daß in’einem Betriebin Berlin 1 Blinder und 2 schwerbeschädigte
Frauen in siner Stunde 1 500 Glühbirnen verpacken, kann man wohl
kaum von halber Kraft sprechen.
Weiterhin bot man einen Überblick,über die orthopädischen und
prothetischen Versorgungsmöglichkeiten und techns chen Ark its-
hilfen. Man sah Ausschnitte aus Maßnahmen der Berufsausbildung
und Berufsumschulung, sowie eine Darstellung von Maßnahmen der
Berufsförderung, der Wohnungs- und Erholungsfürsorge für Schwer-
beschädigte. : er

var e n ‘e AH k Dr aFiio.sr. JoeAnASTSOntEon malstahDomnersmätekernBokanktdched. )
der. im Krieg beide Beine und zuerst auch Aie Sprache verlor,und
es dürch eisernen Willen und innere Tapferkeit” soweit brachte,
daß en später Fürsorgebeamter für Kriegsversehrte wurde.
Auch der Ausstellungsstand des Versehrte nsportes war beachtens-
wert,
Die Ausstellung hat allen Besuchsrn,darunter auch viele Auslän-
der, eine Fülle von neuen Erkenntnissen und Anregungen gegeben.

Irmgard Raddatz

“OR oe. oA

S e aus aller, Welt;

Rs trafen wieder einige Grüsse von Teilnehmern unseres

internationalen Ark itslagers in Frohnwu ein....

WIR. haben uns sehr g-efmut über Grüsse unseres Freundes

Horst Schulze, den sein Schicksal nach Westdeutschland verschla-

gen hat. Er erlernt nun das Handwerk des Schuhmachers. Er grüsst

alle Donnersmärcker,besonders alle Neuköllner und "Ostdeutsche"

Schwester Erika Schrieb der WIR einen herzlichen Gruß

aus der Schweiz,mit der Bitte, ihre Worte der Verbundenheit al-

len Donnersnärckern auf diesem Wege weiterzugeben. WIR senden

Schwester Frika e®nso herzlichs Grüsse zurück. 
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Charlottenburg: Ich hatte meine Gripre überstanden (nicht
die asiatische, nein dis altdeutsche). Als ich wieder zu
einem" Gruppentreffen erschien, sah ich nur gesenkte Köpfe
und fleissige Hände. Launige Norte flogen hin und her =-
Junge ‚Junse,.dachte ich, hier roocht's -

Es wurde tüchtig gebastelt für Ausstellung und Basar. Die %
Männer kamen mir vor wie die enEB III
Gapri-Fischer. ';Siexknüpften Netze a N. DR &

EN a
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%

Bee
nicht für .Fischlein, ‚nein für N
Zwiebeln, und bei’dem Eifer roch Kur
es geradezu nach Zwiebeln. Die %
Frauen zogen Fäden durch Stoffe,
damit schöne Kissenplatten daraus
werden. Auf ein=am Tischchen stand
schon fertiges, sehr sauber ge -
arbeivetes entzückenles Spielzeur.
Von diesem emsizen Fleiß hab ich mi
‚dann eine dicke ‚Scheibe, abgeschnit-
ten, um Versäumtes nachzuholen. veAr
seitdem roocht's nicht nür,sondern.—.
es wualmt ganz bedenklich - BEI.

Lina Fintzel

2

Hier meldet sich die Gruppe Char -
lottenbur: noch/einmal. Ja,unsere
Bastelarbeiten haben wir hinter uns
gebracht, und das Weihnachtsfest rückt näher.Ein jeder hat
sein Bestes getan, der eine mehr, der andere weniger, aber
ern taten es alle. Dabei wurde gelacht,gesungen ‚gescherzt.
mmer wieder gewinnt diese schöne Atmosphäre .oberhand ‚wenn
auch "Bintracht'" immer wieder errungen werden muß.
Nun, da "eihnachten, das Fest der Ljiebe,naht, denke ich ganz
besonders an lie Frauen der. Himverletzten. Sie ganz beson-
der stehen in liee und Geduld.an der Seite ihrer Männer.
Unserem kranken Hühnchen, Frau Meiss wünschen wir alle, daß
sie bald wieder bei uns sein kann. Die Gedanken an Einzelne
knüpfen das Band zu allen. So wünsche ich im Namen aller
Charlottenburzer allen Donnersmärckern ein recht glückliches,
zufriedenss_und ‚gesundes Weihnachtsfest und Neues Jahr.

Margot Souchard

Friedenaus Die .Friedenauer Gruppe: erlebte mit. der Gruppe
Sschöntberzg einen interessanten Film-Nachmittag im Nachbar-
schaftshrim.des PFH. Anschliessend blieben ide Gruppen zu
einer angeregten. Aussprache zusammen. Zum 11.11. hatten
einige Mitglieder Eintrittskarten zu einer Vorstellung im
Schlesiersaal erhalten. Sie erlebten ein.nettes heiteres Pro-
gramm. Im Anschluß daran trafen wir uns mit den in der Hedwis-
strasse versamme 1t=n Donnersmärckern. Dort wurde vor allen
über die Vorke reitungen zur Weihnachtsfeier diskutiert. Trotz
vieler Meinungen gab es am Schluß nur eines Alle freuen sich
sehr auf diese Feier in der Gemeinschaft.
Teider ist ein-biterer Tropfen in dieser Vorfreude, denn
der Tag disser Feier ist zugleich der letzte Tag unserer Grupp®
Im Nachbarschaftsheim Hedwigsüurasse.Das Haus muß aufgegeren
werden, aber wir Dontnersmärcker bleiten der Heimleitsrin Frau
Fink treu, durch deren Bemühungen es möglich sein wird, daß
wir uns ab Januar in anderen Räumen treffen können.

Erich Martin   



  

 

  

Steglitz : Die Arbeit der Bast=slgemeinschaft wurde bis zum äus-
sersten Termin fortgesetzt, in der Hoffnung, für die Ausstel -
lung eininge Knüller liefern zu können. Aber trotzdem begann
Jürgen Seeger seine Vortrarsreihe über Vorgeschichte und Ent -
stehen von Steglitz-Lichterfelde.
Von unserem Globetrotter: Wolfgang Friedel - der inzwischen wieder
heimgekehrt ist - waren laufend

-

Ansichtskarten einsetroffen,die
uns sine Reiseroute verfolsen liessen. Wieder unter uns mußte
er ausführlich Bericht erstatten. Seine Reise führte über Mün-
ch:n (Oktoberfest) in das Land unser aller Sehnsucht, den sonni-
gen Süden bis nach Sizilien. Dort konnte er im warmen Mittelmeer
baden, während wir hier bei Nebel und Kälte an den Öfen sitzen
mußten. Bewundernswert ist der Unternehmungsgeist des 72-jähri-
gen munteren Knaben, der obwohl beinamputiert sich keine Sehens-
würdigkeit sowohl im antiken Kom wie auch im modernen Italien
entgehen ließ. :
Damit wir anderen auch mal wieder etwas von der weiten Welt zu
sehen bekommen, Sen wir uns an der Filmreise,die die
Zehlendorfer Gruppe im Mittelhof veranstaltste, Über Aachen, wo
wir an der Weltmeistaerschaft der Springreiter teilnahmen, führte
uns die Reise in die Pferde- und Viehzuchtgebisete von Montana
und zeigte uns die Sorgen und Nöte der Bewohner des Tennessee -
Tales, und wie man ihnen den Weg zur Selbsthilfe wies.

Paul Wucherpfennig
Neukölln; Das Nachla rschaftsheim Neukö11n scheint sich zun
Sport-Zentrum der Donnersmärcksr zu entwickeln. Die AB (Ark its-
gemeinschaft Berliner Versehrtenspört hat hier ein naues Sport-
gerät auflauen lassen. Am 7. November führte es der Landesver -
sehrtensportwart Herbert Kersten den Neuköl'nern und ihren Krauz-
berger Gästen vor. Es handelt sich hierbsi um eine schräg gestell-
te leiter mit einem darauf auf Rollen laufenden Schlitten. Nach
Behebung einiger Kinderkrankheitan des Gerätes wird es sicher -
lich zur Belebung des Sportketriebes im Rahmen der Gruppenarbeit
in Neukölln beitragen, wobei die oft anwesenden zahlreichen
Kreuzerger Gäste nicht passiv sein werden.
Wir möchten der ABV für die Bereitstellung des Gerätes recht
herzlich danken, aber auch dem Heimleiter Herrn Frick für die
Erlaubnis zur Aufstellung des nicht ganz unauffälligen Gerätes.

- Aed:=-

Am. 15. November war die Jügendsruppe Zehlendorf bei NeuköllnsTischtennisgruppe zu Gast. Der Trainer der Zehlendorfer stelltedie Spieler zu einem Turnier zusammen. Nach interessanten) Kän-
pfen fiel der Tumiersieg nach Neukölln.
Die Neuköllner freuen sih Schon darauf, sich im Neuen Jahr ihrenJugendlichen Gästen zu ein-m Revanche-Turnier zu se llen.

Lothar Bredow

51.200 Knoten 2.2

Aus Charlottenburg wurde berichtet, daß dort "am laufenden
Band" Zwiebel-Natze geknüpft wırden. 20 für das Heim, 20 für
die Ausstellung der Donnersmärcker. Plötzlich begann einer zurechnen: " weißt Du wieviel Knoten zu einem Netz gehören...?
Da staunen aber alle,als sie die Anzahl’ der Knotan für alle
40 Netze erfuhrn; ca 31 200 Stück, und-das ist kin Seemannsgarn.
Auch nicht, daß beinahe Adolf Nothnagels Nase mit verknotet wor-
den wäre. - riw 



 

Druckfehler-Teufel oder Druckfehler-Engel?

Irgendjemand muß daran gedreht haben,entweder an meiner Ma-

schine, oder an der Wachsmatritze oder am Abziehgerät - oder

auch an mir selber. Aber irsendetwas fiel mir uff! Hatte ich
in der 1=tzten WIR zum Herbsttreffen nicht schreiba wollen
"imser Herbsttteffen ke in Treffer!" ? Hatte ich es nicht
sogar geschrieben. Ich meine bestimmt, weil mir irgendwie nän-

lich so einiges fehlte an diesem Treffen. Es war nicht , wie ich
es sonst schon erlebte unter Donnsrsmärckern. Es war mir ein
bißchen lahm, und wir wollen uns’doc immer alles offen sagen?!

Ate r welcher Druckfehler-Teuf-1 hat nun das k weggeschmuggelt?

Oder war es vielleicht doch ein Druckfehler-Engel, der versucht,

das Beste aus jeder Situation zu mchen und meint, jedes Treffen

zwischen Menschen,besonders zwisch-n Donnersmärckern wäre ein
Treffer, wenn alle guten Willens waren? Darüber lohnt es sich
nachzudenken, aber doch auch darüber, warum das Treffen evtl.
kein Treffer war.

i Irmgard Raddatz

Weitere Diskussionsthemen für den nächst.nMonat:

Ausser den schon erwähnten Diskus sionsthemen ana nderer Stel-
le dieser Ausgate geben: WIR folgende Gedanken und Gesprächs -
splitter aus verschiedenen bruppen weiter:

Es wird in letzter Zeit viel: von unserem Freizeitgelände in
Frohnau gespr& hen, auch von dem geplanten Heim (Mindestens
6 haben sich schon als Hausmeister gem 1det) Die Bausteinsamlung

. hat allgemein sehr starkes Interesse gefunden,womit der Gedanke
der Selbsthilfe bekundet wird. Aber von Einz Inen und in den
Gruppen ist neben der mehr gefühlsmässigen Begeisterung bisher
wenig BeB t'berlegengekommen, wie man sih die Nutzung
vorstellt. Hierüker muß natürlich eine klare Aks timmung mit den
Zielen der Stiftung,dem Wol’en der Gruppen und den allgemeinen
Realitäten erfolgen. Das ist ein wichtiges Thema, vonder die
weitere Entwicklung des Geländes abhängt.Sicherlich können in
den Gruppen wertvolle Anregungen erarkitet werden.

Die Fahrten des guten Willens sind unver@ssen.Immer wieder wira
der Wunsch geäussert, die Reihe dieser Gameinschaftserlebnisse
fortzusetzen. Auch diese Ffagehängt sehr von der Klärung in
den Gruppen ab. Sinn,Zweck,Erfolg,Kosten das sind alles Fragen,
an die viele nur ganz vage herangehen, Auch stolpert mancher
über nie ganz vermeidbare "Schönheitsfehler", übörsieht aber
das Maß der Organisation,der Mitarb it der Helfer, Und manche
wertvolle Erfa Arung von Verlinghausen ist wieder in Vergessen-
heit geraten. Fragen über Fragen! WIR möchten aus den Gruppen }
gern Konkretes hören,damit es einem Ark itskreis vorgelert werdeä#
kann. 5

 
gezen das Ende gewehrt. Wie oft schon schien er schwach
zu werden, aber’ immer wieder erholte er sih und nahn
Anteil am Gruppenteben,an seiner Nachbarschaft, an seine;
Neuköllner Kindern. Nicht nur äÄusserlich wegen seines

‚weissen wallenden Bartes, auch wesen seines unverwüstlichen hum>
vollen Gemütes war er in Berlin weithin bekannt. Aber besonteıs
hatte er die Kinder in sein Herz geschlossen. Sie werden mın ver
geblih auf dissen Weihnacitsmenn warten, der ein echt-r war aus
Güte,Lie®e und Versvänin is.Donnersuärcker aus mehreren Gruppen
gaben ihm das letzte Geleit.

 

    



  

Die spitze Spitze

Wenn ich nur diesen Kerl erwischt hätte, der meine Baskenmütze
stiebitzt hat - mit diesem Calabreser von einem Hut komme ich
mir vor wie Garibaldi am Sonntag.

Wolfsang Friedl
x

Suche immer noch meinen Hausschlüssel, den ich verloren hatte
als meine Frau verschickt war.

Paul Wucherpfennig

x

Suche jede Menge Weihnachts-Schunkel-Lieder

Eri ch Gäde

"ir gratulieren unseren Geburtstagskindern!

Lobbes
Walter Hultsch
Fritz Neisc
Hans Pionte
Willi Kraus BE
Karl Hänke 2 De
Paul Wucherpfennig /\ Hermafniffrieglaff
Wolfgang Friedl SeNZ \
lelga Gruntzke \ 7.
Hermann Engel Re 70
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Weihna ch t s-Ausstellung der Donnersmarcker

Die diesjährige Weihnachts-Ausstellung der Gruppen findet vom
30.11. - 6.12. im Rathaus Neukölin statt: I. Stock von 10 - 19 Thr
Die Grüppen zeigen wieder schöne Dinge,deren Ausführung zum Teil
schon ans Kunsthandwerkliche reicht. Ausser den vielen kleinen
und grösseren. Dingen aus Papier,Pappe ,Plastik,Holz und Wolle
sowie Knüpfersien,Handark itan und Malereien sind in diesen Jahr
neu die Modellhäuschender Stezlitzer Gruppe: Bahnhöfe und Hodh-
häuser, Fine kleinere Schau findet im Lichterfeller Schlößchen
am'1l.,12. und 13,12. statt,

Weihnachtsfaeisrn der Gruppen:

Gruppen veranstalten ihre Weihnachtsfeiern in diesem Jahr
wieder in kleinerem Kreise nach folgendem Plan;

10.12. 16 Uhr Schöneberg (PFH)
74,10% 17 Uhr Neukölln

16.12. 15.30 Uhr Friedenau E x

16.12. 19.30 Uhr Charlottenurg ALSe
78,105 15.30 Uhr Kreuzberg ”

18.12. 17.30 Uhr Steglitz

312 18 Uhr Zehle ndorf,einschlieflich Jugend
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WETLER suchen. MIERahbbe Tr er

Auf der letzten Gruppenlsiter-Sitzung wurde”angeregt, daß
sich noch mehr Donnersmärcker als bisher zu eencier
Mitarbeit bereit finden, damit im kommenden Jahr noch mehr
als bisher an unseren gemeinsamen Zielen gearbeitet werden
kann, ohne daß die Zeitnot und. Mühe auf nur wenigen Schul-
tern lastet.

Aus den Kinderschuhen sind mir heraus, daß Donnersmärcker
noch dachten, Stiftung oder Nachbarschaftsheime wollten oder
könnten mit ihren bemessenen Kräften alles schaffen. Die
Donnersmärcker wurden von Jahr zu Jahr selbstständiger.Wenn
auch die Hilfe zur Selbsthilfe nie ausbe ie n wird, das Eigen-
leben, verantwortunssvoll eingsfüst in das Ganze ist schönstes

„und wertvollstes Ziel.
Daher rufen wir hier nah einmal konkret nach den Helfem,die
sich noch nicht so recht herantrauten, Es geht um unsere
eigene Sache!

 
Die Arbe itsgemeirschaft aus Vertretern aller Gruppen soll
im Neuen Jahr zu einem kleineren,-aber aktionsfähigeren Kreis
belebt werden. -
Die WIR ist für jede Mitarbeit dankbar, auch für Anregungen
oder Stichworte von-"Nicht-Schriftgelehrten'" -
Die Geburtstagss-Kartei ist wieder verwaist.Wer will sie führen?
"s wird nur einmal im Monat eins Zusammstellung für.die Wir
benötigt -

Kasse und Buchführung der Frohnau-Bauste ine.Ein Kontrollaus-
schuß besteht bereits hierfür -

Ende des Monats müssen die WIR-Exemplare geheftet werden -

50 Exemplare der WIR sind nach einer. Adressenlists zu versenden -

Gelegentliche Aushilfe bei Maschinenschriftarbeiten ist er -
wünscht -

Gelegentlich werden Kuriere benötist -
Einsatzfreudige Donnersmärcker Können sich jederzeit melden
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Kali er

D’o. rn ne es eo ke pin

und unseren Freunden
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